Deutsdier Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1002 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 2. Juli 1970 

III/l - 68070 - E - Be 9/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körpersdiaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäisdien Gemeinsdiaften 
hier: Agrarpolitik in der 

Europäischen Wirtsdiaftsgemeinsdiaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtsdiafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vorschlag 
der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Festsetzung der 
Beihilfe für Flachs und Hanf für das Vermarktungsjahr 
1970/1971. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 12. Juni 
1970 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen, die Anhörung des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses nicht. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung des Kommissionsvor- 
schlages durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 


Druck: Budidruckerei R. Madel, 5307 Wachtberg- Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfadi 821, GoethestraBe 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
zur Festsetzung der Beihilfe für Fladis und Hanf für das 
Vermarktungsjahr 1970/1971 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päisdien Wirtsdiaftsgemeinsdiaft, und insbesondere 
auf Artikel 43, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr /70 

des Rates zur Errichtung einer gemeinsamen Markt- 
Organisation für Flachs und Hanf, insbesondere auf 
Artikel 4 Absatz 3, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 
und 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Artikel 4 der Verordnung (EWG) Nr. . . . /70 sieht 
die jährliche Festsetzung der Beihilfe für in der 
Gemeinschaft erzeugten Flachs und Hanf vor. 

Auf Grund des Artikels 4 Absatz 2 der vorgenann- 
ten Verordnung wird die Beihilfe je Hektar, Anbau- 
und Erntefläche festgesetzt, um das Gleichgewicht 
zwischen dem für die Gemeinschaft erforderlichen 
Produktionsumfang und den Absatzmöglichkeiten 


für die Produktion sicherzustellen. Die Beihilfe muß 
ebenfalls unter Berücksichtigung des Weltmarkt- 
preises für Fasern und Saaten von Flachs und Hanf, 
sowie des Preises der anderen natürlichen Konkur- 
renzerzeugnisse festgesetzt werden - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Artikel 4 der Verordnung (EWG) Nr. . . . / 
70 vorgesehene Beihilfe wird für das Vermark- 
tungsjahr 1970/1971 wie folgt festgesetzt auf: 

- für Flachs 110 RE/ha 

- für Hanf 80 RE/ha. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Gemeinschaften in Kraft, 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 


Für den Rat 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Artikel 4 der Verordnung (EWG) Nr /70 

des Rates vom zur Errichtung einer 

gemeinsamen Marktorganisation für Flachs und 
Hanf sieht vor, daß für in der Gemeinschaft er- 
zeugten Flachs und Hanf eine Beihilfe eingeführt 
wird. Diese Beihilfe wird je Hektar Anbau- und 
Erntefläche festgesetzt, um das Gleichgewicht 
zwischen dem für die Gemeinschaft erforderlichen 
Produktionsumfang und den Absatzmöglichkei- 
ten für die Produktion sicherzustellen. Zu diesem 
Zweck unterbreitet die Kommission dem Rat 
einen Bericht, der es diesem erlaubt, dies ver- 
schiedenen Gegebenheiten und deren voraus- 
sichtliche Entwicklung zu beurteilen. Bei der 
Festsetzung der Beihilfe werden außerdem der 
Weltmarktpreis für Fasern und Saaten von Flachs 
und Hanf sowie die Preise der anderen natür- 
lichen Konkurrenzerzeugnisse berücksichtigt. 

Die Beihilfe ^vird für das Wirtschaftsjahr 1970/ 
1971 vor dem 1. August 1970 festgesetzt. 

2. Die vorliegende Begründung stellt den Bericht 
der Kommission an den Rat im Sinne von Arti- 
kel 4 der vorgenannten Verordnung dar. 

3. Bei der Festsetzung der Beihilfe für Flachs und 
Hanf für das Wirtschaftsjahr 1970/1971 - das 
erste Wirtschaftsjahr der gemeinsamen Markt- 
organisation - ist von der Politik auszugehen, 
die die flachs- und hanfanbauenden Mitglied- 
staaten vor Einführung dieser gemeinsamen 
Marktorganisation verfolgt hatten. Die Stüt- 
zungsmaßnahmen der Erzeuger-Mitgliedstaaten 
bestanden bei dem in ihrem Hoheitsgebiet er- 
zeugten Flachs und Hanf in Beihilfen, die im 
Wirtschaftsjahr 1969/1970 in folgender Höhe ge- 
währt wurden: 

A. Flachsanbau 
1. Textillein 

a) Belgien 

- Prämie für den Flachsanbau: 2.000 
bfrs (40 RE) je Hektar; 

“ Prämie für das Rösten-Schwingen: 
2.500 bfrs (50 RE) je Hektar, insge- 
samt also 4.500 bfrs (90 RE) je Hektar. 

b) Niederlande 

Beihilfe von 320 hfl (88,40 RE) je 

Hektar 

c) Frankreich 

- Prämie für den Flachsanbau: 110 ffrs 
(19,80 RE) je Hektar; 

- Prämie für das Schwingen: 302 ffrs 
(54,37 RE) je Hektar. 

Außerdem hat Frankreich dem FORMA Mittel in 
Höhe von insgesamt 15.050.000 ffrs (2.709.000 RE) 
oder rund 67 RE/ha zur Verfügung gestellt, die 


zur Finanzierung sonstiger Maßnahmen im 
Flachssektor entsprechend dem Ministeriaierlaß 
über die Interventionen auf dem Textilleinmarkt 
verwendet werden. 

Obgleich die Lage auf dem Flachsmarkt durch 
diese verschiedenen Maßnahmen beeinflußt wird, 
ist festzustellen, daß einige dieser Maßnahmen 
sich nicht unmittelbar auf die Erzeugereinkom- 
men auswirken. Dies gilt beispielsweise für die 
Zuschüsse zur Finanzierung eines technischen 
Programms und für die Vergütung der Kontroll- 
kosten. Andere Maßnahmen decken sich in ihrer 
Zielsetzung mit Artikel 5 der Verordnung (Lage- 
rungsbeihilfen). Den Beihilfen für den festen 
Ankauf von Rohfasern, die sich unmittelbar auf 
den Marktpreis für Fasern und folglich auf die 
Erzeugereinkommen auswirken, entsprechen da- 
gegen keine Maßnahmen in der Gemeinschafts- 
regelung. Die Inzidenz dieser Beihilfe läßt sich 
schwer beurteilen; sie kann jedoch auf 20 bis 
25 RE je Hektar geschätzt werden. 

Für Leinsamen, die ein Nebenerzeugnis des Tex- 
tilleins bilden, gilt außerdem ein Stützungspreis. 
Da die Differenz zwischen diesem Preis und dem 
durchschnittlichen Weltmarktpreis rund 5 RE/ 
Doppelzentner beträgt, kann die Inzidenz dieser 
Beihilfe bei einem Samenertrag von 5 Doppel- 
zentnern je Hektar auf 25 RE je Hektar geschätzt 
werden. 

Der Gesamtbetrag der direkten Beihilfen für die 
Textilleinerzeugung in Frankreich kann anhand 
obiger Einzelangaben mit 120 bis 125 RE je 
Hektar angegeben werden. 

2. Öllein 

Für die Erzeugung von Öllein gilt in Frank- 
reich die oben erwähnte Preisstützungsrege- 
lung für Samen. Bei einem Durchschnittsertrag 
von 15 Doppelzentnern/Hektar macht diese 
Beihilfe etwa 75 RE je Hektar aus. 

B. Hanfanbau 
a) Frankreich 

Für verschiedene Maßnahmen für ein- 
häusigen Hanf - sogenannten „Textil- 
hanf“ - wurden Mittel in Höhe von ins- 
gesamt 567.000 ffrs (102.060 RE) gebil- 
ligt. Rund die Hälfte dieses Betrages 
fließt dem „Comite economique agricole 
de la production de chanvre“ als Sub- 
vention zu und wird als Prämie an die 
Erzeuger von gerrösteten Hanffasern, 
als Prämie an die Erzeuger von halbge- 
röstetem Hanfstroh und als Einlage- 
rungsprämie für Rohfasern ausgezahlt. 
Diese Subvention entspricht je nach Art 
des Erzeugnisses einer Beihilfe von 30 
bis 55 RE je Hektar. 
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b) Italien 

Für die Stützungsregelung zugunsten 
der Hanferzeugung in den Wirtschafts- 
jahren ab 1967/1968 ist noch kein Re- 
gierungsbeschluß ergangen. 

Für das Wirtschaftsjahr 1966/1967 er- 
reichte der Gesamtbetrag der Beihilfe 
rund 200 Millionen Lire (320.000 RE) 
oder rund 35 RE je Hektar. Rund die 
Hälfte dieses Betrags diente dazu, einen 
Teil der Kosten des Schwingens und 
Röstens zu decken. 

Sollte entsprechend den von den italie- 
nischen Behörden übermittelten Infor- 
mationen für jedes der folgenden Wirt- 
schaftsjahre ein gleich hoher Betrag für 
die Stützung der Hanferzeugung bewil- 
ligt werden, so würde sich die Inzidenz 
dieser Stützung für die letzten drei Wirt- 
schaftsjahre durchschnittlich auf 80 RE 
je Hektar belaufen. 

4. Die Folgen der von den Erzeugermitgliedstaaten 
in den letzten Jahren verfolgten Stützungspoli- 
tik, die sich in der Gewährung von Beihilfen der 
in Ziffer 3 genannten Höhe äußerte, lassen sich 
wie folgt zusammenfassen i 

A. Flachserzeugung 

1. - In Frankreich entspricht die Textillein- 

Anbaufläche 1969 dem Stand von 1958. 
Die Öllein-Anbaufläche hat sich von 
20.000 Hektar im Jahre 1962 auf 3.100 
Hektar im Jahre 1968 verringert. 

- In Belgien und in den Niederlanden 
machen die Flachsanbauflächen 1969 nur 
nodi 66 bzw. 55 v. H. der Anbauflächen 
von 1958 aus; über die Flachsanbau- 
fläche für die Ernte 1970 liegen noch 
keine amtlichen Zahlen vor, doch wird 
aus den Berufskreisen eine neuerliche 
Verringerung der Anbaufläche gemeldet. 

2. Die gegenwärtige Erzeugung von Lein- 
fasern in der Gemeinschaft dürfte unter 
den Abnahmemöglichkeiten der Industrie 
liegen, die sich traditionell mit Fasern aus 
der Gemeinschaft versorgt. Der Anbau- 
rückgang war in den letzten Jahren so 
stark, daß nicht nur die ab 1964 (Anbau- 
fläche über 135.000 ha) angelaufenen Über- 
schüsse abgesetzt werden konnten, son- 
dern auch die verarbeitende Industrie all- 
mählich Schwierigkeiten hat, ihren Bedarf 
zu decken. Da bei der Politik der UdSSR 
nicht mit Sicherheit erwartet werden kann, 
daß die Industrie ihren nicht durch die Ge- 
meinschaftserzeugung gedeckten Bedarf 
durch Faserimporte aus Rußland decken 
kann, drohen ciem Leinen bei einer weite- 
ren Verringerung der Anbaufläche in der 
Gemeinschaft Absatzmöglichkeiten verlo- 


ren zu gehen, die nur schwer wieder ge- 
wonnen werden könnten. 

B. Hanferzeugung 

In Frankreich erreicht 1969 die Hanfanbau- 
fläche 2.500 ha, davon nur einige Hunderte 
ha Textilhanf. 

In Italien hat sich die Hanfanbaufläche von 
16.100 ha im Jahre 1958 auf 4.000 im Jahr 
1968 und 1.900 im Jahr 1969 verringert. 

Die unzureichende Stützung hat somit zu 
einem beträchtlichen Rückgang der Hanfer- 
zeugung in der Gemeinschaft - von 17.900 ha 
im Jahr 1958 auf 6.800 im Jahr 1968 und ge- 
wissen Informationen infolge auf 4.500 ha im 
Jahr 1969 - geführt. Dabei überschreitet die 
Hanfnachfrage in der Gemeinschaft die ge- 
meinschaftliche Produktion um ein erheb- 
liches. 1968 mußten 16.200 t Hanffasern ein- 
geführt werden. Dies entspricht etwa der Pro- 
duktion von 13.500 ha. 

t 

5. Die Flachs- und Hanfpreise werden durch die 
Preise des eingeführten Flachses und Leins sowie 
durch die Preise der Konkurrenzfasern bestimmt. 
Gegenwärtig ist bei Flachsfasern eine Hausse- 
tendenz zu beobachten, die jedoch durch den 
von der Konkurrenzfasern ausgehenden Preis- 
druck zwangsläufig begrenzt ist. 

Die Lage auf dem Weltmarkt für Baumwolle als 
wichtigstes Konkurjenzerzeugnis für Flachs läßt 
indessen keinen weiteren Preisanstieg erwarten. 

Obgleich die Baumwollwelterzeugung im Wirt- 
schaftsjahr 1969/1970 gegenüber dem vorher- 
gehenden Ernte jahr zurückgegangen ist, reichen 
die Bestände zur Deckung der - im übrigen kon- 
stanten - Nachfrage völlig aus. Somit ist eine 
geringfügige Bestandsverringerung zu erwarten, 
die sich jedoch nicht spürbar auf die Preise aus- 
wirken kann, die 1969 im übrigen unter den 
Preisen von 1967 und 1968 lagen. 

Die Saatenpreise liegen gegenwärtig bei 120 bis 
125 RE je Tonne und damit um ein erhebliches 
unter dem Durchschnittspreis der letzten Jahre. 
Eine nennenswerte Änderung der gegenwärtigen 
Weltmarktpreise für Leinsamen ist für die näch- 
ste Zeit nicht zu erwarten. 

6. Die für das Wirtschaftsjahr 1970/1971 festzuset- 
zende Beihilfe wird sich auf die Produktion die- 
ses Wirtschaftsjahres nicht mehr auswirken, da 
die Aussaat bereits abgeschlossen ist. Dagegen 
könnte sie die Entscheidungen der Erzeuger für 
die nächsten Aussaaten beeinflussen. 

Eine Festsetzung des Beihilfebetrags für Flachs 
auf den Stand der in Belgien und in den Nieder- 
landen geltenden Beihilfen könnte bewirken, daß 
der Rückgang der Anbaufläche in diesen beiden 
Ländern nicht zum Stillstand kommt und in 
Frankreich ein Anbauflächenrückgang eintritt. 
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Wird der Beihilfebetrag dagegen auf dem Stand 
der gegenwärtig in Frankreich geltenden Beihilfe 
festgesetzt, so dürfte dies nicht zu einer Ände- 
rung der Anbaufläche in Frankreich führen, 
könnte aber bewirken, daß der in Belgien und 
den Niederlanden festgestellte Anbaurückgang 
zum Stehen gebracht wird. 

Bei dieser zweiten Hypothese könnte sich der 
Ölleinanbau wieder etwas fangen, obgleich die 
Beihilfe unter Berücksichtigung der derzeitigen 
Entwicklung der Weltmarktpreise für Leinsamen 
in etwa der gegenwärtigen Stützung für Öllein 
entsprechen würde. Dabei ist zu bemerken, daß 
sich selbst bei einer spürbaren Ausweitung der 
Anbauflächen im Falle eines beträchtlichen Preis- 
anstiegs bei Saaten keine Absatzprobleme er- 
geben dürften, da die eingeführten Leinsamen- 
mengen durchschnittlich rund das Fünffache der 
in der Gemeinschaft erzeugten Mengen aus- 
machen. 

Unter diesen Umständen glaubt die Kommission 
für Flachs eine Beihilfe von 110 RE/ha Vorschlä- 


gen zu können. Die finanzielle Auswirkung die- 
ses Vorschlags wäre bei einer mutmaßlichen 
Aussaatfläche von 58.000 ha mit 6.380.000 RE zu 
veranschlagen. 

Die Stützung für Hanf müßte umfangreicher sein 
als in den letzten Jahren, wenn die Gemein- 
schaftserzeugung von Textilhanf wieder ange- 
kurbelt werden soll. 

Selbst dann, wenn nur der in den letzten Jahren 
festgestellte Anbaurückgang bei Hanf zum Ste- 
hen gebracht werden soll, muß die Beihilfe höher 
sein als die in den letzten Jahren in Frankreich 
und in Italien gewährte Stützung. Ein Beihilfen- 
betrag von 80 RE/ha dürfte geeignet sein, das 
letztgenannte Ziel erreichen zu helfen. Auf diese 
Weise könnte auf mittlere Sicht eine gewisse 
Ausweitung des Anbaus von zweihäusigem Hanf 
erreicht werden. Bei einer gegenwärtigen Hanf- 
anbaufläche von rund 5.000 ha läßt sich die 
finanzielle Inzidenz der vorgeschlagenen Maß- 
nahme für das Wirtschaftsjahr 1970/1971 mit 
400.000 RE veranschlagen. 
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